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VERLOSUNG

Quiz zu Solidara Zürich
 
Solidara Zürich setzt sich täglich für Menschen in schwierigen Lebenslagen 
ein und schafft mit Herz und Engagement Räume für Unterstützung und 
Begegnung. Wie gut kennen Sie die Angebote, Werte und Herausforderungen 
dieses wertvollen Vereins? Die Buchstaben vor der richtigen Antwort ergeben 
zusammen das Lösungswort. Viel Glück!

reformiert.lokal Kirchgemeinde Zürich Veranstaltungen

NEWSLETTER
reformiert- zuerich.ch/
newsletter

OMG!  
YOUTUBE CHANNEL
@  omg_zh

WEBSITE
reformiert- zuerich.ch

FACEBOOK
Reformierte Kirche  
Zürich

INSTAGRAM
reformiertekirchezurich

YOUTUBE
@  Reformierte Kirche 

Zürich

LINKEDIN
Reformierte Kirche 
Zürich

Seit welchem Jahr engagiert 
sich Solidara Zürich  
(früher Zürcher Stadtmission) 
für Menschen in Notlagen in 
der Stadt Zürich?

1862  [ GE ] 

1905  [ SO ] 

2001  [ HE ] 

1 Was ist laut Solidara Zürich besonders 
wichtig, damit Hilfesuchende unkompliziert 
Unterstützung erhalten können?

Digitale Anmeldung  [ LID ] 

Keine Hürden wie komplizierte Anmeldungen 
oder lange Wartezeiten  [ MEI ] 

Mitgliedschaft im Verein  [ LF ] 

2

Welches der folgenden 
Angebote richtet sich 
speziell an wohnungslose 
Frauen und bietet  
einen geschützten Rahmen 
für Stärkung?

Café Yucca  [ ARI  ] 

Fraueziit  [ NS ] 

Isla Victoria   [ E ] 

3

Welcher Anteil der 
Finanzierung stammt laut 
Geschäftsführerin Beatrice 
Bänninger aus Spenden  
und Kollekten?

Rund 10%  [ N ] 

Rund 35%  [ AM ] 

Rund 50%  [ TÄT ] 

4

Do, 2. Oktober, 19.30 h 
Konzert Kantorei Enge 
Haydn «Die Schöpfung» 
Kirche Enge

So, 5. Oktober, 10 h 
Gottesdienst:  
500 Jahre Täuferbewegung 
Pfarrerin Monika Hirt 
Alte Kirche Altstetten

Fr, 17. Oktober, 20 h 
Konzert «In Nature’s Realm» 
Vokalensemble auris aurea 
Kirche Enge

So, 19. Oktober, 14 h 
Tanztee i de Glaubte 
Zentrum Glaubten  
 
Fr, 24. Oktober, 16–19 h und  
Sa, 25. Oktober, 10–16 h 
Oberengstringer Bazar 
Kirche und Kirchgemeindehaus 
Oberengstringen

So, 26. Oktober, 17 h  
Konzert – À quatre mains  
«Ein klassisches Rendezvous» 
Konzert mit zwei Flügeln  
mit Sofija Grgur und  
Preslava Lunardi 
Kirchgemeindehaus 
Schwamendingen 
 
Mo, 27. Oktober, 19 h 
Buchclub:  
«Die Wut, die bleibt» 
Pfarrerin Muriel Koch 
bistro ufem chilehügel 
Altstetten 
 
Di, 28. Oktober, 19 h 
Vortrag:  
Jesus Christus und  
seine Bedeutung heute 
Ökumenischer Anlass mit 
Pfarrerin Muriel Koch 
Kath. Kirche Heilig Kreuz 
 
Sa, 1. und So, 2. November 
Eröffnung Kirche St. Peter –  
Zurück in neuen Räumen 
Sa, 1. November, ab 16 Uhr: 
Eröffnungsfest 
So, 2. November, 17 Uhr: 
Eröffnungskonzert  
Kirche St. Peter 
Weitere Infos: st-peter-zh.ch 

 

TEILNAHME
Senden Sie uns Ihre Lösung unter Angabe Ihrer Adresse 
bis zum 31. Oktober an redaktion@reformiert-zuerich.ch 
oder an folgende Postadresse: Textbüro Konrad GmbH, 
Kalkbreitestrasse 10, 8003 Zürich. Die Gewinner:innen 
werden schriftlich benachrichtigt. Der Rechtsweg ist aus- 
ge schlossen, über die Verlosung wird keine Korrespondenz  
geführt. Eine Barauszahlung ist nicht möglich.

ZU GEWINNEN
Unter allen richtigen Antworten verlosen wir eine Spende 
von 100 Franken an den Verein Solidara im Namen 
der Gewinnerin oder des Gewinners – inklusive einer 
kleinen Überraschung vom Verein Solidara. 

Lösung des  
letzten Rätsels:  
Wir haben den 
Begriff «Stimmen» 
gesucht.
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Kennen Sie Solidara Zürich? Ist Ihnen 
diese Anlaufstelle ein Begriff,  
die mit dem Café Yucca und der  

Beratungsstelle Isla Victoria benachteilig-
ten Menschen mitten unter uns einen Be-
gegnungsort, professionelle Beratung und 
Unterstützung bietet? Solidara Zürich ist 
eine der Organisationen, die von unserer 
Kirchgemeinde mit finanziellen Beiträgen 
unterstützt wird, schriftlich zugesichert 
durch eine Sockelfinanzierungs- 
vereinbarung. 

Die reformierte Kirchgemeinde Zürich 
leistet viel im diakonischen Bereich. Sie 
tut dies einerseits ganz direkt mit ihren 
eigenen Angeboten, andererseits indirekt 
durch finanzielle Beiträge an Dritte. So 
unterstützt sie z. B. das Hilfswerk der 
Evangelisch-reformierten Kirche Schweiz 
(HEKS) oder die Bahnhofhilfe im Zürcher 
Hauptbahnhof. Kein Beitrag hat in den 
letzten Monaten jedoch so viel zu reden 
gegeben, wie der Beitrag an Solidara 
Zürich. 

Die Diskussion entzündete sich an der 
Frage, ob das Sozialwerk seinen christ- 
lichen Wurzeln noch nahe genug ist, um  
mit kirchlichen Geldern unterstützt zu 
werden. 2016 ist die Zürcher Stadtmission, 
wie Solidara Zürich früher hiess, aus der 
Kirche herausgewachsen und seither als 
politisch und konfessionell unabhängiger 
Verein organisiert, offen für eine inter- 
religiöse Ausweitung. 

Die einen sehen das kritisch. Für viele 
andere – wie auch für mich – ist die Unter-
stützungswürdigkeit von Solidara Zürich 
weiterhin unbestritten. Setzt man die Not 
der Menschen ins Zentrum des diakoni-
schen Handelns, hat diese Not zu lindern 
erste Priorität. Es ist deshalb wichtig, dass 
wir uns als Kirchgemeinde immer auch 
fragen, wer diese Aufgabe jeweils am 
effektivsten zu erledigen vermag. 

Manchmal sind wir es selber, manchmal 
sind es andere Organisationen, christliche 
oder auch konfessionell ungebundene.  
Wer diesen Auftrag umsetzt, wird damit 
zweitrangig. Auch der barmherzige  
Samariter, das biblische Vorbild für  
christlich-diakonische Arbeit schlechthin,  
der den Nächsten im zerschundenen 
 Antlitz des unter die Räuber gefallenen 
Opfers erkannte und ihm half, war kein 
Christ, noch nicht einmal Jude. 

Der definitive Entscheid des Kirchgemein-
deparlaments zum Antrag der Kirchen-
pflege auf Verlängerung der Sockelfinan-
zierungsvereinbarung um weitere vier 
Jahre steht noch aus. In einem sind sich 
jedoch alle einig: Solidara leistet hervor-
ragende Arbeit. Lesen Sie selbst.

CLAUDIA BRETSCHER
Kirchenpflegerin 

Claudia Bretscher.   Quelle: Lukas Bärlocher

TITELSEITE
Im Café Yucca gehören 
kostenlose Sozialberatungen 
selbstverständlich dazu – allein 
2024 wurden sie 4200 Mal in 
Anspruch genommen. 
Quelle: Meinrad Schade
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Die Dialog-Demenz-Tagung in Zürich  
lädt Ende Oktober zum offenen  
Austausch ein. Im Zentrum steht die 
Frage, wie Quartiere gestaltet werden 
können, in denen sich Menschen  
mit Demenz und ihre Angehörigen  
zugehörig fühlen können. 

Demenz geht uns alle an – und mit der 
Alterung der Gesellschaft wächst die 
Bedeutung dieses Themas. Deshalb lädt 
die vierte Dialog-Demenz-Tagung in  
Zürich ein, Ideen und Lösungsansätze 
für ein demenzfreundliches Quartier 
zu entwickeln. «Uns ist wichtig, nieder-
schwellig ins Gespräch zu kommen 
– mit Fachleuten sowie mit Betroffenen 
und Angehörigen», sagt Roland Wuil-
lemin. Der Co-Leiter der Drehscheibe 
Demenz hat die Tagung mitorganisiert. 
Drehscheibe Demenz bietet Programme 
für Menschen mit Demenz und ihre An-
gehörigen wie Seelsorge, Begleitung und 
Vernetzung. Die Tagung steht unter dem 
Motto «Unterwegs zu einem demenz-
freundlichen Quartier». Die Teilnehmen-
den erwarten praxisnahe Einblicke und 
ein lebhafter Austausch mit Workshops 
und einem Podiumsgespräch. Wie lässt 
sich mit Kindern sensibel über Demenz 
sprechen? Welche Rolle spielt Scham, die 
Betroffene ausgrenzt? Und was brauchen 
Angehörige, Betroffene und Quartierbe-
wohnende, um sich gesehen, unterstützt 
und zugehörig zu fühlen?

An Ständen präsentieren lokale Institu-
tionen ihre Angebote und beantworten 

Fragen. «Im Namen der Veranstaltung 
steckt Dialog», sagt Roland Wuillemin. 
«Wir wünschen uns, dass Kontakte ent-
stehen, die über diesen einen Tag hin-
auswirken. Gerade darin liegt die Kraft: 
Angehörige lernen einander kennen, 
und Betroffene verlieren die Scheu, das 
Thema offen anzusprechen.»

Organisiert wird die Tagung von der 
Spitex Zürich, der reformierten Kirch-
gemeinde Zürich und der Plattform 
Mäander, die sich für ein gutes Zu-
sammenleben von Menschen mit und 
ohne Demenz einsetzt. Sie bündeln ihre 
Kompetenzen, stellen Ressourcen bereit 
und schaffen so eine breite Basis für den 
Dialog. «Wir möchten Mut machen – 
sich dem Thema zu stellen, Hoffnung zu 
teilen und gemeinsam Schritte in einem 
demenzfreundlichen Quartier zu gehen», 
so Roland Wuillemin. Er freut sich auf 
den Auftritt der Theatergruppe act-back. 
Sie wird Szenen aus dem Alltag mit 
Demenz in Szene setzen – berührend, 
humorvoll und unmittelbar. Roland  
Wuillemin: «Theater kann vermitteln, 
was Worte allein nicht erreichen.»

DIALOG-DEMENZ-TAGUNG
Samstag, 25. Oktober, 
10–16.15 Uhr
Kirchgemeindehaus  
Oberstrass 

«Vergib mir diese giftige Muschel!» – so dichtete die deutsch-jüdische Schrift-
stellerin Else Lasker-Schüler, die von 1933 bis 1939 im Zürcher Exil lebte.  
Ihr Werk fordert bis heute dazu heraus, über den kirchlichen Antijudaismus zu 
sprechen. In einem Vortrag beleuchtet Pfarrerin Tania Oldenhage diese span-
nungsreiche Thematik, während Barbara Fischer aus Lasker-Schülers Texten liest.  
Dazu werden Lieder aus dem Else-Lasker-Schüler-Zyklus von Wilhelm Rettich 
vorgetragen. Im Anschluss finden eine Buchvernissage und ein Apéro statt.

 VERANSTALTUNGSREIHE  
«ANTIJUDAISMUS IN ZÜRICH»
«Vergib mir diese giftige Muschel!»  
Mittwoch, 29. Oktober, 18.30–20.30 Uhr, Johanneskirche  
Mit Tania Oldenhage (Vortrag), Ulrike Andersen (Gesang),  
Tobias Willi (Klavier), Barbara Fischer (Lesungen) 

 
ANTIJUDAISMUS IN ZÜRICH 

Vortrag und Lesung

DIALOG-DEMENZ-TAGUNG

Inklusion  
im Quartier

Solidara Zürich begleitet Menschen in 
Not – niederschwellig und unabhängig von 
Herkunft oder Religion. Mit den Angeboten 
Café Yucca und Isla Victoria schafft der 
Verein Räume der Nähe und Unterstüt-
zung. Doch Einsamkeit und psychische 
Belastungen wachsen, die Finanzierung 
bleibt fragil – die Gesellschaft ist gefordert, 
Solidarität zu zeigen.

Der Verein Solidara Zürich steht für ein kla-
res Ziel: Menschen in schwierigen Lebens-
lagen sollen unkompliziert Hilfe erhalten 
– unabhängig von Herkunft, Geschlecht oder 
Religion. Seit 1862 engagiert sich der Verein, 
damals noch als Zürcher Stadtmission, für 
jene, die durch die Maschen der Gesellschaft 
fallen. Heute ist Solidara als eigenständiger 
Verein organisiert und getragen von einem 
ehrenamtlichen Vorstand mit kirchlicher 
Verankerung. Laut Geschäftsführerin Beatri-
ce Bänninger könne es praktisch alle treffen, 
dass sie in eine Notlage gerieten: «Dafür gibt 
es fast so viele Gründe, wie es Menschen 
gibt: Unsere Aufgabe ist es, zuzuhören, 
Perspektiven  aufzuzeigen und die Menschen 
in ihrer Eigenständigkeit zu fördern.»

SOLIDARA ZÜRICH

Schnelle Hilfe ohne Hürden

https://reformiert-zuerich.ch/-4/kirchenkreis-6/aktuell---artikel~2130/tagung-dialog-demenz/92166/
https://reformiert-zuerich.ch/-5/kalender~1667/?event=26428694&owner=79
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Höchster Respekt gebührt unseren Mit-
arbeitenden», so die Geschäftsführerin.

Die Projekte von Solidara schenken Men-
schen Nähe, Unterstützung und Würde:  
Das Café Yucca beispielsweise ist für viele 
ein erweitertes Wohnzimmer, ein Ort zum 
Essen, Ausruhen und Ankommen. Wer in 
einer psychischen Krise steckt, wohnungslos 
oder einsam ist, findet hier fachliche Be-
ratung: Sozialarbeitende helfen bei  
administrativen Fragen und unterstützen in 
schwierigen Lebenslagen. So entsteht aus 
einem niederschwelligen Angebot oft  
eine tragfähige Begleitung. Auch die 
Passant*innenhilfe Yucca+, seit Jahren mit 
kirchlicher Unterstützung ins Yucca ein-
gebunden, bietet unbürokratische Sofort-
hilfe: Menschen in akuten Notlagen erhalten 
hier rasch Unterstützung – getragen von der 
Überzeugung, dass Hilfe schnell und un-
kompliziert sein muss. 

Mit Isla Victoria richtet sich Solidara an 
Menschen in der Prostitution. Sie finden hier 
einen geschützten Raum, Beratung und Be-
gleitung. Gesundheitliche Fragen stehen im 
Vordergrund: kostenlose Tests und Präven-
tion gehören ebenso dazu wie aufsuchende 
Arbeit in Clubs. Ein weiteres Angebot ist der 
Mittagstisch – vielfältig, gesund und für nur 
zwei Franken erhältlich. Vertrauen braucht 
viel Zeit, doch auch hier zeigt sich Solidaras 
Stärke: geduldig, beharrlich und respekt-
voll. Und schliesslich gibt es ein Projekt, das 
bewusst auf besonders verletzliche Gruppen 
eingeht: Fraueziit richtet sich an wohnungs-
lose Frauen. Gemeinsam mit Partnerorga-
nisationen wurde ein geschützter Rahmen 
geschaffen, der Sicherheit und Stärkung er-
möglicht – ein stark frequentiertes Angebot, 
das heute unverzichtbar geworden ist.

Solidara wirkt vielfältig – und ist gleich-
zeitig mit zahlreichen Herausforderungen 
konfrontiert: Zwar ist die Stadt Zürich reich 
an sozialen Angeboten, doch viele Menschen 
fallen durch die Maschen, weil Sprache, 
Digitalisierung oder Bürokratie den  
Zugang erschweren. «Öffentliche Stellen 
leisten viel», sagt Beatrice Bänninger,  
«doch häufig scheitert es an Details.  

Wer keine digitale Kompetenz hat oder die 
Amtssprache nicht versteht – was übrigens 
auch bei vielen Schweizer:innen der Fall 
ist –, bleibt draussen.» Für Solidara bedeu-
tet das, dort einzuspringen, wo andere an 
Grenzen stossen. Gleichzeitig sei die Finan-
zierung alles andere als gesichert. Nur ein 
Viertel des Budgets stammt aus Leistungs-
aufträgen der öffentlichen Hand, knapp  
40 Prozent von kirchlichen Partnern, rund 
35 Prozent aus Spenden und Kollekten. 
Einnahmen aus eigenen Angeboten sind 
marginal. Der Rückzug einzelner Partner 
verschärft die Lage: «Wir sind deshalb sehr 
dankbar für jede private Spende», so Beatri-
ce Bänninger, «denn je mehr sich institutio-
nelle Partner zurückziehen, desto wichtiger 
wird das Engagement von Einzelnen.» Die 
reformierte Kirchgemeinde Zürich unter-
stützt Solidara jährlich mit rund einer halben 
Million Franken.

Die Arbeit von Solidara spiegelt im Grun-
de ein gesellschaftliches Problem wider: 
Einsamkeit und psychische Belastungen 
nehmen zu, die Anforderungen an soziale 
Arbeit steigen stetig: «Probleme von Perso-
nen in schwierigen Lebenslagen sind immer 
Probleme und Verantwortung der gesamten 
Gesellschaft», so die Geschäftsleiterin von 
Solidara. So stehe es auch in der Bundesver-
fassung: «Die Stärke des Volkes misst sich 
am Wohl der Schwachen.» Solidara kann so 
als Spiegel dessen, wie wir Verantwortung 
füreinander übernehmen, gesehen werden: 
Und wer Solidara unterstützt, trägt dazu bei, 
dass die Türen für Menschen in Not offen-
bleiben – auch in Zukunft. 

SOLIDARA ZÜRICH
Projekte, Engagement und  
Unterstützungsmöglichkeiten:  
www.solidara.ch 

Im Zentrum der Arbeit von Solidara steht 
die Niederschwelligkeit. Beatrice Bän-
ninger, ursprünglich Juristin, leitet den 
Verein seit 2016. Nach vielen Jahren in der 
Wirtschaft entschied sie sich bewusst für 
diesen Schritt: «Es ist eine kleine Welt, in 
der man etwas bewirken kann – aber man 
kann tatsächlich etwas beitragen, und das 
ist wunderschön», sagt sie. Wer die Hilfe 
von Solidara braucht, soll keine Hürden 
überwinden müssen: keine komplizierten 
Anmeldungen, keine langen Wartezeiten. 
Ein Teller warmes Essen, ein Gespräch, 
ein ruhiger Platz – oft sind es die kleinen 
Dinge, die Vertrauen schaffen. 

Das aus ressourcentechnischen Grün-
den kleine Team mit 23 Mitarbeitenden 
ist bewusst vielfältig: Sozialarbeitende, 
 Jurist:innen und Menschen mit medizi-
nischem oder naturwissenschaftlichem 
Hintergrund bringen ihre Erfahrung ein. 
Und trotz sehr knapper Ressourcen steht 
hohe Professionalität an erster Stelle – dank 
Supervision, regelmässigem Austausch 
sowie individuellem Coaching nach Bedarf. 
«Unsere Arbeit ist extrem  anspruchsvoll. 

SOLIDARA ZÜRICH

Schnelle Hilfe ohne Hürden

«Es ist eine kleine 
Welt, in der man etwas 

bewirken kann – aber man 
kann tatsächlich etwas 

beitragen.» 
BEATRICE BÄNNINGER
Geschäftsführerin Solidara

Mit vollem Bauch sieht die Welt schon  
besser aus: Die Verpflegung ist ein  
zentraler Bestandteil des Konzepts  
vom Café Yucca.  
© Florian Bachmann
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MANUEL AMSTUTZ  Der Rittersaal in der Burg 
Ehrenfels ist für die Mahlzeiten im Konf- 
Lager perfekt – es lässt sich gleich erahnen, 
wie es in längst vergangenen Zeiten zu und 
her ging: Feine, schön angerichtete Speisen, 
aber auch laute Stimmen und jede Menge  
Gelächter sind dort recht am Platz.

Die Suche nach einem Lagerhaus gestaltet sich 
immer etwas schwierig: Bietet das Haus genug 
bei schönem und schlechtem Wetter? Sind die 
Zimmer so aufgeteilt, dass alle zufrieden sind? 
Ist die nähere Umgebung attraktiv? Diese und 
weitere Fragen sind zu beantworten, bevor eine 
Entscheidung gefällt wird. Wenn man fündig ge-
worden ist, geht man einige Jahre in das bewährte 
Haus, bevor Zeit für eine Veränderung kommt.

Dieses Jahr ist die Zeit gekommen und nach eini-
gem Suchen haben wir uns statt für ein Haus für 
eine Burg entschieden: Die Burg Ehrenfels steht 
seit dem 13. Jahrhundert in Sils im Domleschg 
mitten im Wald und wartet mit einem ausladen-
den Burghof auf. Gespiesen wird im Rittersaal 
an einer grossen Tafel und wer vom Turm in die 
Weite schaut, sieht die Berge, das Tal und den 
Ort. Von den vielen kunstvollen Wandmalereien 

Aussendung ins Konf-Lager
ÖKUMENISCHE GEDENKFEIERN, FRIEDHÖFE AFFOLTERN & SCHWANDENHOLZ

Abschied von Orten der Trauer

ZUM JAHRESKREIS UND LEBENSLAUF

Kreisgottesdienst 
zum Herbst

THEMA: VERGESSEN UND ERINNERN

Tag der älteren  
Menschen

MARKUS DIETZ   Auf den Friedhöfen 
der Stadt Zürich gilt eine garantier-
te Grabesruhe von mindestens 20 
Jahren. Danach werden die Gräber 
aufgehoben und die Grabsteine ent-
fernt. Die Orte der Erinnerung an 
die Verstorbenen verbleiben nur noch 
vage, doch wird der Verstorbenen 
nochmals mit einer gemeinsamen 
ökumenischen Feier gedacht.

Auf den Friedhöfen Affoltern und 
Schwandenholz betrifft dies je einige 
Dutzend Gräber, die aufgehoben werden. 
Für die Angehörigen verschwindet damit 
ein Ort endgültig, welcher für sie eine 
grosse Bedeutung hatte, nämlich eine 
Stätte der Trauer und Erinnerung. Wenn 
auch die Gräber aufgehoben werden, so 
bleiben doch die sterblichen Reste in der 
Erde. Jedoch werden die sichtbaren Zei-
chen der Erinnerung, die Grabsteine und 
bepflanzten Grabfelder abgeräumt.
Davor laden das Bevölkerungsamt der 
Stadt Zürich, sowie die lokalen Kirchen 

mit Pfr. Urs Niklaus und Seelsorgerin 
Caroline Giovine mit Eugenio Giovine 
in Affoltern, sowie Pfr. Markus Dietz 
und Diakon Alex Gonzales mit Orga-
nistin Mayu Okishio in Seebach zu 
ökumenischen Gedenkfeiern ein. Damit 
wird Gelegenheit gegeben, sich ein 
letztes Mal bei den Gräbern einzufin-
den und Abschied zu nehmen.
Dabei hoffen und glauben wir, dass 
vom Lebensanfang bis zum Ende und 
darüber hinaus wir in Gottes liebenden 
Händen getragen werden.
Zu den Feiern sind alle Hinterbliebenen 
ganz herzlich eingeladen.

FRIEDHOF UNTERDORF, AFFOLTERN,
KIRCHE UNTERDORF, 
ZEHNTENHAUSSTRASSE 90
Samstag, 18. Oktober, 13.30 Uhr

FRIEDHOF SCHWANDENHOLZ, 
SEEBACH, FRIEDHOFSKAPELLE, 
SEEBACHERSTRASSE 130
Samstag, 18. Oktober, 15.30 Uhr

MARKUS DIETZ  Jedes Jahr rundet die 
Natur mit dem Herbst einen weiteren 
Lebenszyklus von Werden, Sein und 
Vergehen ab. Das Älterwerden im 
Lebensherbst darf durchaus auch als 
Erntezeit verstanden werden. Schön, 
wenn wir Erfahrungen und Erinne-
rungen an gute Momente wie Früchte 
miteinander teilen.

Durch Wort und Musik, mit Gebet, 
Stille und Verkündigung spüren wir 
im Kreisgottesdienst eigenen Lebens-
erfahrungen und Erinnerungen nach. 
Wir wollen der Freude Raum geben und 
unsere Dankbarkeit vor Gott bringen 
– trotz zum Teil spürbar abnehmender 
körperlicher Möglichkeiten. 

Beim anschliessenden gemeinsamen 
Kirchenkaffee haben wir Gelegenheit, 
uns gegenseitig zuzuhören und an die-
ser Dankbarkeit teilhaben zu lassen.

MARKUSKIRCHE SEEBACH
Kreisgottesdienst
Sonntag, 26. Oktober, 10 Uhr

MARKUS DIETZ  Das Netzwerk  
«care kultur Seebach» lädt zur Feier,  
zum Austausch, zur Information,  
zu Musik und zum Singen ein.

Der Tag der älteren Menschen ist ein 
internationaler Aktionstag, der seit 
1991 am 1. Oktober begangen wird.
Wir wollen mit diesem Anlass den  
Zusammenhalt im Quartier stärken. 
Im Zentrum stehen in diesem Jahr 
Menschen, denen die Vergesslichkeit 
das Leben erschwert. Was hilft in  
dieser Situation?
Wo finde ich als betroffene Person oder 
als Angehöriger Unterstützung?
Sie sind herzlich eingeladen, ohne An-
meldung und kostenlos teilzunehmen.

Weitere Infos, Details und den Flyer 
zum Anlass finden Sie unter dem QR-
Code.

SEEBACHER- UND  
KIRCHENPLATZ
Tag der älteren Menschen
Mittwoch, 1. Okt., 15–18 Uhr

Jugendherberge Sils im Domleschg.  

https://reformiert-zuerich.ch/-4/kirchenkreis-11/2-aktuell---anlasse~4005/internationaler-tag-der-alteren-menschen/92591/
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zitiert eine sogar Psalm 91: «Wer im Schutz des 
Höchsten wohnt, er ruht im Schatten des All-
mächtigen … Meine Zuflucht und meine Burg, 
mein Gott, auf den ich vertraue.»

Bevor wir aber abreisen, treffen wir uns zum 
Gottesdienst, in dem wir um den Segen für diese 
Woche bitten, die das Leitungsteam mit Freu-
de geplant hat. Wir bitten um den Segen, dass 
uns eine gefreute Woche mit vielen bleibenden 
Erinnerungen erwartet, dass wir wohlbehütet 
zurückkehren, aber auch um ganz Weltliches wie 
etwa ein Wetter, das unsere Pläne nicht durch-
kreuzt. So wird die Gemeinde zum Teil des 
Konf-Lagers – auch wenn das eigene Konf-La-
ger bei einigen schon lange her ist, werden bei 
den meisten schöne Erinnerungen lebendig, und 
so sendet die Gemeinde schliesslich die Jugend-
lichen ins Konf-Lager aus. Darum nennen wir 
diesen Gottesdienst Aussendungsgottesdienst.

Unsere Hauptbitte um den Segen gilt aber den 
Jugendlichen als Gruppe: Wir hoffen und sind 
uns gleichzeitig ganz sicher, dass sie in dieser 
Woche zu einer eingeschweissten Truppe zu-
sammenwachsen, die durch das ganze Konf-Jahr 
und darüber hinaus viel Schönes erlebt und 

Freundschaft schliesst. Zu diesem Zweck kochen 
die Jugendlichen in der grossen Küche selbst: 
Füreinander Verantwortung zu übernehmen,  
einander Sorge zu tragen, ist eines der wichtigs-
ten Unterrichtsthemen im Konf-Jahr; da lassen 
wir nichts anbrennen.

AUSSENDUNGSGOTTESDIENST 
Markuskirche, Sonntag, 5. Oktober, 10 Uhr

Aussendung ins Konf-Lager

STEFANIE  NEUENSCHWANDER 
… isch Pfarrerin vo Affol-
tere und Seebach. Sie isch 
zueschtändig für Familie und 
Chind. Mit viel Freud schafft 
sie en Zuegang für Chind zu 
chrischtliche Ritual, wo sie im 
Chindergottesdienscht isetzt.

Was macht dein Job bei der 
Kirche aus?
Ich kann Gott zur Sprache 
bringen, wo die Sprache des 
Glaubens verstummt ist. Dabei 
geniesse ich viele Freiheiten, 
wie ich das umsetze. Ich kann 
auf Gemeindemitglieder ein-
gehen und darf sie in ihren 
Lebenslagen begleiten.

Wenn du eines der zehn  
Gebote neu schreiben könn-
test, wie würde es heissen?
Du sollst Gott in seiner Vielfalt 
wahrnehmen. Ohne eine feste 
Idee davon zu haben, was oder 
wer Gott ist. Gott ist viel mehr 
und viel anderes als man sich 
vorstellen kann.

Welches Erlebnis in der  
Kirche ist dir geblieben?
Das gemeinsame Beten des 
Unservaters und das Singen im 
Gottesdienst berührt mich jedes 
Mal. Dabei fühle ich mich der 
Gemeinde verbunden und spüre 
die Gemeinschaft im Gebet und 
der Feier.

Dein persönliches Grusswort 
an die Gemeinde:
Schalom. Friede sei mit Euch.

Interview: Yvonne Frei

KOLUMNE

Min Job  
i de Chile ...

Jugendherberge Sils im Domleschg.  
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«Meine Zuflucht  
und meine Burg,  
mein Gott, auf den 
ich vertraue.»
PSALM 91,2

WEIHNACHTSSPIEL

«Ufstand bim Herodes  
im Königspalast»

 
044 302 55 67 / 079 693 04 87

esther.ramp@gmx.ch

 Quelle: Michel van Grondel / Schweizer Jugendherbergen

https://reformiert-zuerich.ch/-4/kirchenkreis-11/angebot~1784/familien-und-kinder~1965/weihnachtsspiel-in-affoltern-und-seebach/92610/
mailto:esther.ramp@gmx.ch
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KALEIDOSKOP-FAMILIENKONZERT

Orgelmärchen «Die Kirschin Elfriede» 

CARLA TRACHSEL  Gestalten Sie mit  
uns unsere Vision einer lebendigen  
Kirche!

Hören
«Die Kirschin Elfride», ein Märchenkonzert 
auf der Orgel, mit Musik, gesprochenem 
Text und Bildern

Gestalten
Wir gestalten gemeinsam ein Visionboard 
zur Frage «Was ist Ihre Vision einer leben-
digen Kirche?»

Gemeinsames Essen
Ein Buffet lädt zu gemeinsamem Essen und 
Gesprächen ein.

Spirituell
Ein besinnlicher Moment, um gemeinsam 
den Tag zu beschliessen

MARKUSSAAL
Samstag, 25. Oktober,  
14–17 Uhr
QR-Code scannen für Details, 
Infos und Flyer-Download!

STEPHAN BISANG  Ich sehe was, was du 
nicht siehst. Eine Komödie in drei Akten 
von Mary Chase.

Eduard Vischer, die zentrale Figur, ist ein 
liebenswerter Herr mit guten Manieren, der 
gerne seinen Whisky trinkt und sich für die 
Friedfertigkeit entschieden hat. Unterwegs 
ist er immer zusammen mit seinem unsicht-
bar-sichtbaren Freund Harvey.

Die zunächst alles geduldig ertragende 
Familie von Eduard gerät über die ständige 
Gegenwart des Hasen Harvey, den sie schon 
selbst zu sehen glaubt, in Verzweiflung. Sie 
beschliesst, Eduard in ein Sanatorium ein-

zuweisen und ohne ihn und seinen Freund 
wieder ein «normales» Leben zu beginnen.
Die stets anhaltende Liebenswürdigkeit von 
Eduard Vischer entwaffnet aber alle, selbst 
den berühmten Chefpsychiater, der schliess-
lich selbst den grossen Hasen sieht. Kurz 
vor der Verabreichung der alles verändern-
den Medikamente trifft die Familie eine 
Entscheidung...

ANMELDUNG
Bis Freitag, 17. Oktober, unter 044 377 62 62 
sekretariat.kk.elf@reformiert-zuerich.ch
ZENTRUM GLAUBTEN
Mittwoch, 22. Oktober, 14.30 Uhr
Treff 60+ Theater «Mein Freund Harvey»

MAYU OKISHIO-ZUBERBÜHLER  Das sechs-
te und letzte Kaleidoskop in diesem Jahr 
ist ein Orgelmärchen für die ganze Fami-
lie. Dieses Konzert findet im Rahmen des 
Visionstags statt.   

Sie war eine Kirschin und hiess Elfriede. 
Sie wollte nicht gegessen werden, weder von 
einem Menschen noch von einem Tier. Und 
als Michael, der Sohn vom Bäckermeister 
kam, um die Kirschen zu pflücken, sagte 
sie zu den anderen: «Ihr landet im Ein-
machglas. Aber ich werde die Welt sehen. 
Adieu!!» Sie sprang flink von dem Baum, auf 
dem sie wohnte…

Die Orgel, die wir sonst aus Gottesdiensten 
kennen, bringt diesmal ein Märchen zum 
Klingen.

Das ist eine Geschichte von Elfriede, einer 
kleinen mutigen Kirsche, die die Welt ent-
decken will, auch in den Mond verliebt ist 
und sogar mit ihm nach Australien ver-
reisen möchte! Erleben wir gemeinsam ihr 
spannendes Abenteuer und staunen über das 
Wunder, das ihr am Ende widerfährt.  
Dieses herzwärmende Märchen des deut-
schen Theologen G. Engelsberger wird 
sowohl Kinder als auch Erwachsene anspre-
chen. Die Lesung ist in Mundart und wird 
von einer ehemaligen Nachrichtsprecherin 

des SRF sehr spielerisch erzählt. Dieses 
Konzert ist für Kinder ab 3 Jahren geeignet, 
aber natürlich sind auch jüngere Geschwis-
ter herzlich willkommen. 

MARKUSKIRCHE 
Samstag, 25. Oktober, 14 Uhr
Im Anschluss: Visionstagprogramm

reformiert.lokal  Kirchenkreis elf    Affoltern   Seebach
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SENIORENTHEATER ETZELBÜHNE, WÄDENSWIL

«Mein Freund Harvey»

VISIONSTAG KIRCHENKREIS ELF

Fruchtbare Ideen für eine  
gemeinsame Zukunft
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https://reformiert-zuerich.ch/-4/kirchenkreis-11/2-aktuell---anlasse~4005/visionstag/92241/
mailto:sekretariat.kk.elf@reformiert-zuerich.ch
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PETER JOST  Beim Zmorge mit Vor-
trag spricht Resilienz-Trainerin Ada 
Hinrichs darüber, wie wir psychische 
Widerstandskraft gewinnen.

Wie schaffen wir es, auch in schwieri-
gen Zeiten zuversichtlich zu bleiben? 
Was gibt uns Halt, wenn das Leben uns 
herausfordert? Resilienz – die innere 
Widerstandskraft – ist eine Fähigkeit, 
die wir alle entwickeln und stärken 
können. Ada Hinrichs, Kommunikati-
onsexpertin und zertifizierte Resilienz-
trainerin, zeigt auf verständliche und 
lebensnahe Weise, wie Resilienz ent-
steht und wie wir sie im Alltag konkret 
fördern können. Es erwartet uns ein 
interaktiver Impuls mit alltagsnahen 
Übungen, praktischen Tipps und Raum 
für persönliche Fragen.

URS NIKLAUS  Auch dieses Jahr be-
suche ich Gemeindeangehörige, um 
ihnen für ihre Treue zur Kirche zu 
danken und sie kennenzulernen.

Seit Beginn der christlichen Kirche 
ergänzen sich Gottesdienst und Seel-
sorge. Beide Bereiche gehören wesent-
lich zur christlichen Kirche dazu. Wer 
den Gottesdienst besucht, kennt die 
Pfarrpersonen, und die Pfarrpersonen 
kennen die Gottesdienstbesuchenden.

Um auch weitere 66-Jährige und 
ältere reformierte Angehörige unseres 
Kirchenkreises in Affoltern kennen-
zulernen, fahre ich dieses Jahr mit 
dem chilemobil-Velo neun Strassen 
entlang. Dieses Jahr werde ich für 
Besuche unterwegs sein an der Georg-
Kempf-Strasse, der Glaubtenstrasse, 
der Gyrhalden, dem Hofhölzliweg, dem 
Holderbachweg, der Holzmatt, der Ho-
rensteinstrasse, der Hungerbergstrasse 
und der Hürstringstrasse. So besuche 
ich auch dieses Jahr ca. 80 Personen.

Mein Ziel ist es, ihnen für ihre Treue 
zu danken, Zeit für ein Gespräch zu 
schenken, zu passenden Kirchenan-
geboten einzuladen, offen zu sein für 
Fragen und Anliegen, oder – wenn 
passend – auch einen Trost, ein Gebet 
oder einen Segen anzubieten. Ich bin 
gespannt auf die kommenden Begeg-
nungen und freue mich, mit Menschen 
aus unserem Kirchenkreis ins Gespräch 
zu kommen, mit denen ich in meiner 
bisherigen Amtszeit in Affoltern noch 
nicht oder kaum in Kontakt kam.

TREUE 66+ – WIR SAGEN DANKE

Besuchsreihe
in Affoltern

Das Time-Out-Team lädt herzlich ein. 
Zur Deckung der Ausgaben bitten wir 
um einen Beitrag von 15 Franken pro 
erwachsene Person.

Bitte melden Sie sich bis zum 30. Sep-
tember bei Peter Jost an: 043 495 90 53 
peter.jost@reformiert-zuerich.ch 

MARKUSSAAL
Time Out – Zmorge
Samstag, 4. Oktober, 9–11 Uhr
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FAMILIE USZIT

Kinder stärken – wie gelingt dies?
CLAUDIA LAVANCHY  Vortrag. Früh-
stück. Kinderbetreuung. Wie können 
Eltern ihre Kinder stärken? Die 
erfahrene Referentin für Familien-
fragen lässt Eltern an ihrem Wissen 
teilhaben und vermittelt praktische 
Ideen für den Alltag.

Diese Familie Uszit knüpft thematisch 
an der Vortragsreihe «Elternsein stär-
ken» an und fokussiert sich dabei auf die 
Frage, wie Eltern die psychische Wider-
standskraft ihrer Kinder unterstützen 
können. Daniela Holenstein ist langjäh-
rige Leiterin der Kurse «Starke Eltern –  
starke Kinder» von Kinderschutz 
Schweiz und engagierte Familienbe-
raterin. Mit passenden Modellen und 
Methoden vermittelt sie, was Eltern für 

ihre eigene Selbstfürsorge tun können 
und dadurch ihre Kinder gestärkt 
werden. Während dem Vortrag dürfen 
die Kinder ein altersentsprechendes 
Programm oder die Kinderhüte be-
suchen. Natürlich erst nach dem alle 
ein reichhaltiges Frühstück genossen 
haben und schon erste Kontakte mit 
anderen Familien geknüpft werden 
konnten. Nach dem erfolgreichen Start 
der Familie Uszit-Anlässe im Frühling 
mit bis zu 60 Personen, freut sich das 
Familie Uszit-Team wieder eine «Aus-
zeit» für Familien durchzuführen. 

ZENTRUM GLAUBTEN
Samstag, 1. Nov., 
9–12 Uhr, Infos/
Anmeldung via QR-Code

TIME OUT – ZMORGE

Psychisch stark werden

bis nach Seebach reichen. Dieses für 
viele Menschen so wertvolle Projekt 
braucht unsere Unterstützung.
Vielleicht sind Sie auch daran interes-
siert, am Basar für ein paar Stunden 
mitzuhelfen?
Jedes Engagement ist uns am 22. Nov.,  
in Seebach im Kirchgemeindehaus, 
9–17 Uhr, herzlich willkommen.
KONTAKT ESTHER RAMP
esther.ramp@gmx.ch / 044 302 55 67

WEIHNACHTEN NAHT

Adventsbasar
ESTHER RAMP  Auch dieses Jahr haben 
wir einen Raritätenstand und einige 
andere neue Angebote geplant, welche 
das bisherige Sortiment gut ergänzen.

Schon viele Jahre unterstützen wir 
das Kinderheim Selam in Äthiopien 
dessen Wurzeln der Gründerfamilie 

https://cryptpad.fr/form/#/2/form/view/AcS-K8lld+IF2aV8R0h4ivkAmHYmB1SmXXCcABS7U64/
mailto:esther.ramp@gmx.ch
mailto:peter.jost@reformiert-zuerich.ch
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Wahlen 2026
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MARGOT HAUSAMMANN STALDER  Bald 
ist es soweit, und wir freuen uns, Sie zur 
Wahlkreisversammlung im Wahlkreis VI 
(Kirchenkreise elf und zwölf) einzuladen, 
um unsere Kandidierenden für das Kirch-
gemeindeparlament (KGP) kennenzuler-
nen und oder um selbst zu kandidieren.

Zusammen mit dem Kirchenkreis zwölf 
stellen wir Ihnen interessierte Kirchgemein-
deparlamentarierinnen und -parlamentarier 
vor, die in unserem Wahlkreis VI kandidie-
ren werden. Bei Interesse, selbst zu kandi-
dieren, melden Sie sich bitte vorgängig bei 
den Präsidien der Kirchenkreiskommissio-
nen, wir geben Ihnen gerne weitere Aus-
künfte. In Zürich Nord sind wir berechtigt, 
acht Kandidierende zur Wahl für das KGP 
vorzuschlagen und bis am 22.12.2025 unsere 
Wahlempfehlung abzugeben. Diejenigen, 
die an unserer Wahlkreisversammlung im 
Dezember die meisten Stimmen erhalten, 
werden bei mindestens 15 Unterschriften 
nominiert und anlässlich der Urnenwahl am 
12.4.2026 hoffentlich auch gewählt.
Von den bisherigen Parlamentarier:innen im 
Wahlkreis VI treten Werner Stahel und Daniel 
Inderwies nicht mehr an. Wir danken den 
Beiden für ihre qualifizierte Arbeit und Prä-
senz im Parlament und für den regelmässigen 
Austausch mit den Kirchenkreiskommissionen 
vor einzelnen Parlamentssitzungen.Folgende 
Kirchgemeindeparlamentarier:innen würden 
gerne eine weitere Legislatur in unserem 
Wahlkreis übernehmen:

•	Bolliger Gerd, 
	 wohnhaft im Kirchenkreis elf
•	Michel Daniel, 
	 wohnhaft im Kirchenkreis zwölf
•	Pfaffen Tizian, 
	 wohnhaft im Kirchenkreis sieben/acht
•	Schäppi Bruno, 
	 wohnhaft im Kirchenkreis elf
•	Schwendimann Priscilla, 
	 wohnhaft im Kirchenkreis zwölf
•	Sostizio Claudio, 
	 wohnhaft im Kirchenkreis vier/fünf
•	Ziegler Sabine, 
	 wohnhaft im Kirchenkreis zwölf

Neu im Wahlkreis VI und seit 1.8.2025 Pfar-
rer im Kirchenkreis zwölf stellt sich Philippe 
Schultheiss bei uns zur Wahl. Er präsidierte 
bereits 2020-24 das Kirchgemeindeparla-
ment. Damit verfügen wir glücklicherweise 
über acht profilierte Kandidatinnen und 
Kandidaten, die motiviert eine weitere Le-
gislatur in Angriff nehmen möchten. Für ei-
nige heisst das, Traditionen bewahren, aber 

auch dynamisch Modernes wagen, städtische 
Quartiere mitentwickeln und als Reformier-
te präsent sein. Sie streben weiterhin eine 
aktive Rolle in der Kirchgemeinde Zürich 
an, aber es ist nicht ausgeschlossen, dass die 
eine oder der andere gleichzeitig für die Kir-
chenpflege kandidiert. Da ein Doppelmandat 
nicht möglich ist, suchen wir auch neu kan-
didierende Personen mit Gestaltungsfreude 
und kirchlichem Engagement für allenfalls 
freie Sitze im Wahlkreis VI.
Melden Sie sich bei Andreas Stoll oder 
bei mir, vielleicht kommt für Sie ein Par-
lamentssitz oder ein Einsitz in einer der 
Kirchenkreiskommissionen in Frage. In bei-
den Gremien gibt es spannende, wertvolle 
Aufgaben. Wägen Sie mit uns ab, was Ihnen 
und Ihren zeitlichen Vorstellungen eher ent-
spricht und bewerben Sie sich! Auf eine gut 
besuchte Wahlkreisversammlung im Dezem-
ber und eine schlüssige Wahlempfehlung der 
anwesenden Mitglieder freuen wir uns!

ZENTRUM GLAUBTEN
Mittwoch, 10. Dezember, 18.30 Uhr
Wahlempfehlungen KGP für Wahlkreis VI 
mit anschliessendem Apéro

HERBSTFERIEN

Öffnungszeiten 
Sekretariat

 
6.–17. Oktober

Di, Mi und Do, 8.30–11.30 Uhr,
telefonisch und via Mail erreichbar,

Montag und Freitag geschlossen!

reformiert.lokal  Kirchenkreis elf    Affoltern   Seebach

KOLUMNE: GEDANKEN TANKEN

Erstens kommt 
es anders ...

KANDIDIERENDE KIRCHGEMEINDEPARLAMENT WAHLKREIS VI

Wahlkreisversammlung

NADJA BAUMGARTNER  ... und zwei-
tens als man denkt. Sie kennen es 
sicher selbst, man macht sich zu einer 
Sache enorm viele Gedanken und 
dann merkt man: Man hat sich zu 
früh, zu viele Überlegungen gemacht.

Auch mir geht es so in vielerlei Dingen 
in meinem Leben, ich plane, ich über-
lege, ich organisiere – doch am Schluss 
geht es nie ganz so auf wie ich es mir 
zurechtgelegt habe.

Und ich glaube auch, dass es gut so 
ist. Denn es hat mich persönlich in der 
letzten Zeit dazu eingeladen, mir nicht 
keine Gedanken mehr zu machen, son-
dern bewusster damit umzugehen.

Denn zu viele Gedanken trüben unsere 
Sinne, sie lenken uns von dem Wesent-
lichen ab, welches unter der Oberfläche 
immer in Bewegung ist. Je ruhiger und 
je klarer meine Gehirnaktivität wird, 
desto gelassener gehe ich mit solchen 
Situationen um.

So geht es mir oft mit der Planung und 
Organisation des reformiert.lokals, das 
ich jeden Monat neu gestalten darf. Es 
ist jedes Mal ein neuer Balanceakt, die 
Dinge unter einen Hut zu bekommen. 
Manchmal sind die Texte viel zu lang 
und teilweise auch viel zu kurz. Und es 
gibt Situationen, wo Artikel ganz aus-
fallen und ein leerer Platz übrig bleibt.

Genau das aber ist der Sweetspot, den 
das Leben – oder womöglich sogar 
Gott – für uns bereithält: die unvor-
hergesehenen Dinge kreativ zu lösen, 
sodass am Ende trotzdem ein stimmiger 
Abschluss möglich wird.

Und dann beginnt alles wieder von 
Neuem ...
Wie geht es Ihnen damit? Machen Sie 
sich auch oft zu viele Gedanken?
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Visionstag
 
Sa, 25. Okt., 14–17 h 
Visonstag 
Markuskirche & Kirchge-
meindehaus in Seebach 
14 Uhr: Orgelmärchen 
15 Uhr: Visionboard 
16 Uhr: Gem. Essen 
17 Uhr. Abschluss 
(siehe Seite 8)

Sa, 25. Okt., 14 h 
Familienkonzert 
Orgelmärchen 
«Die Kirschin Elfriede» 
Markuskirche 
(siehe Seite 8)

reformiert.lokal  Kirchenkreis elf    Affoltern   Seebach

Freud & Leid

BESTATTUNGEN
Albert Schumacher, 1942
Brigitta Eberhard, 1955
Dora Leemann, .1965
Hans Suter, 1930
Harald Niedermann, 1935
Helmut Maier, 1935
Therese Meier, 1951

Senioren 60+
 
Di, 30. Sept. / 21. Okt., 12 h� 
Glaubte-Zmittag 
Zentrum Glaubten, Plenum

Mi, 1. Oktober, 8.45 h 
Fraue-Zmorge 
Markusstube

So, 19. Oktober, 14 h 
Tanztee i de Glaubte 
Zentrum Glaubten, Applaus

Mi, 22. Oktober, 14.30 h 
Seniorentheater Etzelbühne 
Zentrum Glaubten, Applaus 
(siehe Seite 8)

Mi, 22. Oktober, 14.30 h 
Senioren-Chor 
Zentrum Glaubten, Plenum

Spiritualität
 
jeden Montag, 17 h 
Bibelkreis Glaubten 
Kirche Glaubten, Glaubtenzimmer

Fr, 10. Oktober, 13 h 
Fürbittegebet 
Kirche Glaubten 

Di, 21. Oktober, 13 h 
Offene Seelsorge 
Zentraum Glaubten

Mi, 29. Oktober, 19 h 
Bekenntnisfreies Bibellesen 
Unterrichtsgebäude Seebach

Bewegung & Sport
 
jeden Donnerstag, 15 h 
Internationale Tänze im Markussaal 
Kirchgemeindehaus Seebach

Musik
 
jeden Dienstag, 18.30 h 
ClassiCanto Proben 
Zentrum Glaubten, Plenum

Mi, 29. Oktober, 19.30 h 
Sing-Oase 
Markuskirche

Kinder &  
Familie
 
jeden Di und Do, 9.45 h 
Zwärgli-Singe 
Unterrichtsgebäude 
Seebach

Di, Mi, Do und Fr, 8.30 h� 
Spielgruppe Luftibus� 
Unterrichtsgebäude 
Seebach

Sa, 27. Sept., 9.30 h 
Fiire mit de Chliine 
Pfrn. Stefanie 
Neuenschwander 
Markuskirche

Sa, 25. Oktober, 10.30 h 
Kolibri 
Kindergottesdienst 
Pfrn. Stefanie 
Neuenschwander 
Kirche&Zentrum Glaubten

Erwachsene
 
Mo, 29. Sept., 18.30 h 
Dialogveranstaltung II 
zur Standortplanung 
Kirchgemeindehaus 
Seebach, Markussaal 
anschliessend Apéro

Di, 30. September, 19 h* 
Mi, 29. Oktober, 19 h** 
Männertreff 
Sitzungszimmer Seebach* 
Unterrichtszimmer See-
bach**

Chilekafi

Gottesdienste 
in Seebach
 
So, 28. September, 10 h 
Eine-Welt-Gottesdienst 
mit der 6. Klasse 
Pfrn. Christine 
Schmidt-Haslach 
Markuskirche 
mit Suppenzmittag 
und Kaffee

So, 5. Oktober, 10 h 
Aussendungs- 
gottesdienst  
Pfr. Manuel Amstutz 
Markuskirche

So, 12. Oktober, 10 h 
Gottesdienst  
Pfr. Markus Dietz 
Markuskirche

Sa, 18. Oktober, 15.30 h 
Grabaufhebungsfeier 
Pfr. Markus Dietz und 
Diakon Alex Gonzales 
Friedhof Schwandenholz

So, 19. Oktober, 10 h 
Gottesdienst  
Pfrn. Stefanie 
Neuenschwander 
Markuskirche

So, 26. Oktober, 10 h 
Kreisgottesdienst 
Pfr. Markus Dietz 
Markuskirche

Gottesdienste 
in Affoltern
 
So, 28. September, 10 h 
3.-Klass-Unti-Gottes-
dienst 
Pfr. Manuel Amstutz 
Kirche Glaubten

So, 12. Oktober, 10 h 
Gottesdienst  
Pfr. Urs Niklaus 
Kirche Unterdorf

Sa, 18. Oktober, 13.30 h 
Grabaufhebungsfeier 
Pfr. Urs Niklaus 
Kirche Unterdorf

So, 19. Oktober, 10 h 
Gottesdienst  
Pfr. Manuel Amstutz 
Kirche Unterdorf

Sa, X. Oktober 9.30 h 
Fiire mit de Chliine 
Pfrn. Stefanie 
Neuenschwander 
Kirche&Zentrum Glaubten

Jugendliche
 
Fr, 26. September, 18 h 
Jugendtreff 
Unterrichtsgebäude  
Seebach, Jugendstube

Fr, 26. September, 19 h 
Taste-it 
Jugendgottesdienst 
Markuskirche

Fr, 3. Oktober, 18 h 
Bodaborg 
Detail-Infos nach 
Anmeldung

Fr, 24. Oktober, 18 h 
Escape Room 
Detail-Infos nach 
Anmeldung

Tanztee 
«i de 

Glaubte»
 

Sonntag, 19. Oktober, 
14–17 Uhr, 

Zentrum Glaubten



Wir sind für Sie da.

www.reformiert-zuerich.ch/elf

KIRCHE GLAUBTEN  
AFFOLTERN

Riedenhaldenstrasse 1 
8046 Zürich

KIRCHE UNTERDORF 
AFFOLTERN

Zehntenhausstrasse 94 
8046 Zürich

ZENTRUM GLAUBTEN  
AFFOLTERN

Riedenhaldenstrasse 1 
8046 Zürich

MARKUSKIRCHE 
SEEBACH

Höhenring 56 
8052 Zürich

NIKLAUSKIRCHE 
SEEBACH

Seebacherstrasse/Buhnrain 1 
8052 Zürich

KIRCHGEMEINDEHAUS 
SEEBACH

Höhenring 56 
8052 Zürich

«Darum werde ich hoffen: 
Es sind die Gnadenerweise des 
Herrn, dass es nicht ganz und 
gar zu Ende ist mit uns, denn 
sein Erbarmen hat sich nicht 
erschöpft.»
KLAGELIEDER 3, 21B–22 
ZÜRCHER BIBEL

Alle Personen erreichen Sie per E-Mail unter:  
vorname.nachname@reformiert-zuerich.ch
Umlaute (z. B. ä) bitte ausschreiben (ae).

PFARRTEAM

Manuel Amstutz  |  044 372 17 30
Markus Dietz  |  044 558 44 38
Urs Niklaus  |  044 371 24 23
Stefanie Neuenschwander  |   
043 495 90 50
Christine Schmidt-Haslach  |   
043 495 90 56 

CHILE MOBIL

Michael Schwarze  |  043 322 15 33 

SOZIALDIAKONIE

Alexandra Meier (Kind & Jugend)  | 
043 495 90 54 
Stephan Bisang (Senior:innen)  |   
044 377 62 63
Peter Jost (Erwachsene) |   
043 495 90 53
Claudia Lavanchy (Familien)  |   
044 377 62 60
Gerda Menzi (Jugend)  |   
079 621 63 45
Dario Ulrich i.A. (Jugend)  |   
043 495 90 57
Ute Hilbert i.A.  |  044 377 62 68 

KATECHESE / UNTI

Sylvie Vaucher  |  076 488 09 12 

MUSIK

Eugenio Giovine  |  077 418 76 18
Mayu Okishio  |  044 301 05 97

ADMINISTRATION

Sandra Julier  |  044 377 62 62
Nadja Baumgartner  |  044 377 62 62
Yvonne Frei  |  044 377 62 62 

HAUSDIENST/SIGRISTEN

Anto Josipovic  |  044 377 62 64
Federico Castro  |  044 377 62 64
David Prith  |  044 377 62 64
Marco Ryser  |  044 377 62 64
Melanie Gorgas (Gastro)  |   
043 322 15 44 

RAUMVERMIETUNG

Arbnor Kryeziu  |  043 495 90 55 

BETRIEBSLEITUNG

Carla Trachsel  |  044 377 62 67 

PRÄSIDENTIN 
KIRCHENKREIS- 
KOMMISSION

Margot Hausammann Stalder  |   
044 300 31 33

http://www.reformiert-zuerich.ch/elf
mailto:vorname.nachname@reformiert-zuerich.ch
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